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Kleine Mitteilungen 

Nachwuchs hei einer i n  Ucrlin gefundenen Zweirarl)­
ncdcmultlS ( Vesper/Wo IIlllr;lIlls) 

Miue Dez. 1996 las ein PaSS:Hll auf einem Fußweg Olm 
Hcnnannplml. (Berliner Sladtbcz. Ncukölln) eine weibli­
che Zwcifarbncdcrm:lus auf. die auf Umwegen Anf. MUr"/. 
1 997 in die ]'Iand von Fam. R"ECK gclanglC. Ihre Toclucr 

kiirnmcrtc !'ich fonan aufopferungsvoll um das in einem 
I-Iamslcrk;ifig mil Einsatz gehaltene. l11il ivlchlwiirmcrn 
crnmH1C Tkr. Am 1 , IV. 1 997 brachte diese Zwcifarbl1c­
dcrrn:luscin weibliches Junglicr zur Weh, das vom MUl1cr­
licr anfungs völlig norl11al gcsiiugt wurde. (Die viel zu frühe 
Geburt - 2 bis 2 1/2 Monate zu zeilig - crkHirt sich bckallll­
Icnnaßcll aus dem Umstand, daß bei niehl angetretenem 
oder zu lange unterbrochenem Winterschlaf Ovulmion. 
Bcfrucluung und Jungtierelllwicklung vorfristig ausgelöst 
werden.) Nach einiger Zcil. wiihrend der das Junge offen­
bar völlig normal heranwuchs. stellte sich heraus. daß die 
j\'!Ul1er an einer akuten Gelcnkentzündung erkrankt war. 
Deshalb erfolgte :lm 15.V. die Vorstellung bei einer Ticr­
:imin. die ein Antibiotikum zur oralen Aufnahme verord­
lIete und cmpfahl. das nun gut 6 Wochen alte Jungtier 
umgehend von der Mutter abzusetzell. Dic Multer verwei­
gerte jl..'doch die Aufnahme dcs Medikaments. und gleich­
zeitig gab Cl> - mangels Erfahrung - erwartungsgent:iß 
Probleme. ihr Jungtier von diesem Moment an künstlich 

aufzuziehen. In dieser verfahrenen Situation meldete sich 
Falll. Rt\Ec,", bei Fant. ZoELS und bat ulll tätige Hilfe. Die 
Umsetzung der beidcn Tiere nach Weißensec erfolgte :Im 
niichsten Abend (mi.: UA 42.7 nUll. Gew. nur 1 2  g:juv.: UA 
36.4 IIUll. Gew. nur 6 g).  und einen weiteren Tag spiiter 
begaben sich die neuen Pllegeeltern zu Tier.m.1 Dr. A. 

VAI.El\'TIN n;Ich McJchow. Don bekam das MUHertiergegen 
die inzwischcn massivc Gelcnkentziindung ein Antibioti­
kum gespritzt. worauOlin Jie alte Zwei farbllcdermaus spon­
tan wieder reichlich Nahrung aufzunehmen begann. Sie 

verlchrtc in den niichstcn 2 Wochcn tiiglich um die 50 
r-,'!chlw[jrmcr (Gew. Olm 24.V. bcreits 1 4  g). wiihrend das 
Jungtier (Gew. "111 23. V. sdlon 8 g) alls der Flasche erniihn 
wurde ( Abb. I .  2). Das MUllertier und das von ihm abge­
setzte Jun�c bewohnlen im neuen Zuhause gcmeinsam 
einen ahgedeckten Korb. damit das Jungtier wenigstcns 
noch die lIliil1erliche Wiirme genießen konnte. Beide saßen 
aber meistens gctrennt voneinandcr. Am 26. V. ging das 
Jungtier ein. wahrscheinlich an einer Nierenentzlindung. 
Das MtJ11enicr überstand den Strcß und befindet sich z. Z. 
(Ende Aug. 1997) in bestcr Kondition nach wic vor bei 
Farn. 20,,1-' •. Eine Freilassung ist nicht mehr möglich. da 
einc Resektion der FHlgclspitzcn erfolgell mußte. 

ZufalbfulJI..Ie cinlelncr Exemplare der Zwcifarbl1eder­
maUl> gelangen w:ihreml derzurücklil!genden Zeit in viclen 
Teilen Ikrlin�, vor allelH in den le!Zlen Jahren und beSOll-

Abb. I .  Zweifarbnedenn;iusc: Mutter mil 6wüchigclll Jungticr (I.) <Im 23. V . 1 997. Beim MUltcrticrsind rechts am 
Fltigel die cntzündeten Gelenke nach fast vollst:indig gcgliickter Ausheilung sowie rechts :Im Körper cine 
Kahlstclle als Nebenwirkung der AntibiOlika-Spritl.ung erkennbar. Aufn.: H. lI. W. ZOEI-'i 
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Abb. 2. Zwcifarbflcdcrmaus: Das 6wöchigc Jungtier crh:ilt eine künstlich I.tlbereitclc Nahrung aus dl.!f Puppen­

Nuckelflasche. Aufn.: H. u. W. ZOEl.s 

ders in den Wintermonaten. Esg'lb auch Indizien dafiir.daß 

die Art vielleicht sogar zur F()rlpnallzullg�zcil in Berlin 

anwesend sein könnte. Aber Rcproduklionsnachwcisckonn­

tell bislang nicht erbracht werden. Der beschriebene Fall 

stell! dClllwfolgc ruf die Stadt ein Novum dar: denn bisher 

konnten neben einem schon l:ingcr zuriicklicgcndcn Fall 

(Wochcm.lUbc 1949 in Siidbaycrn nach B. u. W. 155m. & 

MASTAI.U'R J 977) zulelzt nur im Nordosten Deutschlands. 

in den L:indcrn Mccklcnburg-Vorpommcrn und Br..mdcn­

burg. dreimal Wochcnslubcngcscllschaflcn (Graal-MUrilz: 

ZöI.UCK. GRI�I�tIlERGER & HI�KEL 1 989: Waren/Müritz: M. 

STUUllE. zi1. nachJ. U.J.  TEUIlNER& DOLC11 1 997: Woltersdorf/ 

westlich der Stadt Brandenburg: J. u. J. TEUIlNER & DotCI! 

1997) sowie einmal ein JlIllgtier als Fonpflanzullgsbclcg 

ftir ßr.mdenburg (Pren,.Jau: '·IEISE 1 99 1 )  entdeckt werden. 

Doch im Gegcnsatz zu den \'orgcnanntcn Nachwcisen gibt 

cs bei unserem Q mit Nachwuchs keine Sicherheit. daß das 

Altticr der Großstadt Berlin auch wirklich zUl.uordnen ist 
Bekanntlich gehört Ve,�'Jertilio IIIl1rilllls zu dell vier dcut­

sehen Flcdennausar1en. die als Fcrnwandcrcr weile Ons­

wechsel zwischen Sommer- und Wimcrquar1ier vornch­

men ( SClIOBER& GRIMMIJERGER 1 987 L1.a.). So künnte die am 

Berliner Hennannplatz aufgefundene Zweifarbflederm:lus 

auch aus andercn Teilen Deutschlands. aus Polen oder aus 

noch weiter östlich/nordöstlich gelegenen Gebieten stam­

mcn. Dennoch. die Mitteilung dieses Fundes crscheint uns 

wichtig. weil dar.lUs ersichtlich wird. daß dieser An in 

Ber1in unsere erhöhte Aufmcrk:..:unkeit zugewendct wer­

den sollte. 
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Unl:illc hcsollclerer Art: TL'crl)cklech'rtc Flcdcrmiiuse 

Wjihrcnd meiner rast 40j:ihrigell T:i1 igkci1 als Flcderm;lU:>­
schützer habe ich zahlreiche Tiere in die Hand bekommen. 
die körperliche .. Besollderheiten·· aufwiesen. Dazu gehö­
ren auch drei Exemplare. die mit Teer bzw. mit einer 1ecr­
iihnlichen Substanz besudelt waren. 

Der erste Fall betraf ein ivlau:>ohr-9 (MyOlis myoris). da� 
wir anliißlich unserer traditionellen Mitwinterexkursiol1en 
am 29.[.1990 in RiidersdorflNord:.trecke kontrollierten. 
Von oben gesehen wies dic�es Individuum rechtsseitig im 
Winkel zwischen Körper lind Armnughaw einige KHimp­
chen Teer auf. die fest an der I-laut klebten (Abb. I ). Die 
Abbildung WlIt erkennen. dal� die gesamte rechte Seite 
zwischen Arm und Bein davon in Mitleidenschaft gezogen 
war. was in H:mrallsflillen lind in einer stark aufgehellten 
Kiirper- bl.w. Flugham im Umfeld seinen Ausdruck linde!. 
Dcr betroffene Bereich lJlnfaßte eine H:ulIll:iehe von e1wa 
5-6 cme. 

Das Tier befand sich. wie Abb. I auch beleg!. zum 
Zeitpunkt der winterlichen Kontrolle in guter körperlicher 
Verfassung. Walln es mit dem Teer in Kontakt karn und ob 
es d:ullit in Zusammenhang stehend eine ernste Krise 
durchleben mußte. bleibt im Dunkeln. Das Mausohr war 
libl'igens am 2.[1. 1987 von mir in Rlidcrsdorfan g[eiehl'r 
Stelle erscheinungsfrei beringt ( lLN Dresden DDR X 
-l6620).jedoch bis zur 7.weilen Kontrolle und danach niehl 
noch einnlai wiedergefunden worden. Deshalb ist nichl 
bt.:kanlH. wo es seine Sommer "erbr:H:hte. 

Es beslCllI der Verdacht. daß dieses ivlausohr in einer 
Gemeinschah (Wochellswbe) auf einelll Dachboden mit 
Tecnl:teh lebte und dort wiihrend einer Hitzeperiode VOll 
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her:lbtropfendern. z;ihllUssigem Tcer getroffen wurde oder 
I)eim Umherkriechen mit einem herabhüngendcn Tccr­
"f;tllcn" in Berührung kam. Offensichtlich hat es Glück 
gehabI. cbl\davon eine relativ "unwichtige" Stelle am Kör­
per crwisclll wun1c. wodurch es nicht bzw. so gut wic nicht 
zu einer Behinderung beim Fliegen kam. 

Im I.weilen Fall war wiederUIll ein �'Iausohr davon 
beiroffen. und zwar ein r:J. Es wurde ;lm 27.XI I . 1 995 in  
GrüntallKellerbcrg. in den allen Gewölben einer ehemali­
gen Bicrlagerei. alleinh;ingend vurgefunden. Diesem Ticr 
fehlte das Fell auf der linken Bauchscite. und gleichzeitig 
kleblell in dem dort entstandenen k'lhlcll Feld TeerIlecken. 
Zllm Fundzeitpunkt lag ;Iber keine ernstzunehrnemle Be­
hinderung (mehr) vor: d;ls Tier befand sich körperlich in 
all�ge/.eichlleter Kondition. Dieses Mausollr-d' trügt den 
Ring mit der Kennung (LN Dresden DDR X 65612. den es 
an gleicher Stelle am 3 1 .1 . 1 990 erhielt. In allen folgenden 
Wintern - außer I 99-l/95 - haben wiresebenda wieder in der 
Hand gehabt (2-l.[ 1 . I 99 1 .  22. 1 1 . 1 992. 5.11. 1 993. 29.XII. 
( 1)93). ohne daß irgendwckhe Er.\cheinungen an ihm fest­
l.u�lellcn waren. Theoretisch kiinnte es also mit dem Teer in 
dell Sommern 1994 oder - w;llll'Seheinlicher - 1 995 in Kon­
takt gek0111rllen scin. ver111utlich beim Durchkriechen eines 
teerbcsdll11ierten Durchlasses im Dach. Noch interessanter 
ist aber der F:lkt. daß wir die:;es Mausohr Olm 29.X[I . 1 996 
noch ein weiteres Mal kontrollieren konntcn. und diesmal 
w:lren keinerlei Schiidel1 mehr 0111 ihm zu sehen. Denmach 
sim! die Teernecken. ohne üul3erl ich sichtbar gebliebene 
Spuren zu hinterla�sen. komplett abgestoßen worden. und 
alll.:h das Fell halle sich in vollem Umfang regeneriert. 

1111 dritten. erst kiirl.lieh passierten Fall hat das betrclTen­
de Tier. ein Zwerglleder111aus-9 (pipisrrellll.� pifJixrrdfll.I·). 

Abb. 1 .  TeerkHimpchen an einem Mausohr (My()ti.� mY(Jri.\'). Aufn.: LlIT/. hTE1{�IANN 
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massiv Schaden genommen. Diese beteerte Fledermaus 
war am 1 8.VlII. 1 997 in Malchow (Berliner Stadtbez. 
Weißensee) voreinem Haus auf dem Fußweg in bedauerns­
wertem Zustand aufgefunden worden. Von der Kopfober­
seite über den Rücken bis fast zum Schwanzansatz war es 
ziemlich dick teerbeschmiert (auf Abb. 2 ist diese Zone 
ungefähr kenntlich gemacht). Auch die Flügel waren ir­
gendwie. wohl sekundär. davon erfaßt worden; deswegen 
ist es nicht verwunderl ich. daß das Tier flugunfähig auf dem 
Boden landete. Es verstarb noch in der folgenden Nacht in 
der Naturschutzstation Malchow und wurde mir freundli­
cherweise vom Leiter. Herrn ANDREAS KRONE, umgehend 
per Post zugestellt. Durch den Transport erreichte es mich 
allerdings in einem Zustand. der ein Fotografieren nicht 
mehr möglich machte. 

Der zuletzt geschilderte Vorfall ereignete sich auf dem 
Höhepunkt einer Hitzeperiode mit Temperaturwerten von 
mehr als 30°C. Dies läßt die Vermutung aufkommen. daß 
die Zwergfledermaus an einer Stelle gesessen hat. wo sie 
durch geschmolzenes Teer hindurchkriechen mußte bzw. 
mit verflüssigtem Teer in Berührung kam. als sie nach 
draußen wollte. Dafür spricht. daß das Tier in der Hauptsa­
che auf der Oberseite teerbeschmiert war. Bekanntlich 
zwängen sich Zwergfledermäuse gern in engste Zwischen­
räume. die sich zwischen Dachpappe und Dachschalung 
bilden können. 

Obwohl wir in den drei geschilderten Fällen nur speku­
lativ rekonstruieren können. wie die Tiere mit dem Teer in 
Berührung gekommen sein könnten. belegen sie beispiel­
haft, daß von diesem Baustoff. der unter Wärme-I Hitzeein­
wirkung immer flüssiger wird. eine erhebliche Gefahr für 
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Abb. 2. Teerbeschmierte Oberseite bei einer Zwerg­
fledermaus (Pipistrelllls pipistrelllls). 

Fledermäuse ausgeht. Für in menschlichen Bauwerken 
vorkommende Fledermäuse - in allen drei Fällen waren 
Individuen von Arten beteiligt, die überwiegend Quartiere 
in Gebäuden aufsuchen - gilt das in besonderem Maße. Man 
kann des weiteren erahnen. daß nur wenige der betroffenen 
Individuen einen solchen Unfall überstehen, weil in der 
Regel die Flugfähigkeit darunter leidet und dies zu einem 
schnellen Ende führt. Selbiges dürfte auch der Grund daftir 
sein. daß nur ausnahmsweise derart geschädigte Tiere spä­
ler in Menschenhand gelangen. 

Dr. JOACHIM HAENSEL. Brascheweg 7. 
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